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Kriege-  W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

10. Dezember . Die Bulgaren sehen die Verfolgung
der flüchtenden Serben fort. — Österreichs Vorstoß gegen
Montenegro macht weitere Fortschritte. — Die Angriffe der
Italiener an der küstenländischenFront flauen ab.— Am Monte
Vies erlitten die Italiener schwere Verluste. — Die Türken
verfolgen die Engländer an der Jrakfront. — An den Dar¬
danellen Geschützkampf.

11. Dezember . Im Westen lebhafte Artillerietätigkeit. —
Ein russischer Angriff an der Eisenbahn Ovel—Sarnn abge¬
schlagen. — Nördlich von Czartorysk wurden russische Ab¬
teilungen über das westliche Styrufer zurückgeworfen.

polmfcbe RundFcbau.
Deutfcbca Reich.

+ In Berlin fand die Versammlung der Reichsdeutschen
waffcnbrüderlichen Vereinigung unter Teilnahme der
Reichsbehörden, wie der Vertreter der uns befreundeten
Mächte statt. Oberbürgermeister Dr . Mermuth hob in
seiner Begrüßungsansprache hervor, daß die Treue, die
Deutschland und seine Verbündeten einander in dem
großen Kriege beweisen, die Völker aneinanderschmiede.
ReichstagsabgeordneterNaumann sprach sodann über unsere
Bundesgenossen. Seine Hoffnung, daß aus der Waffen¬
gemeinschaft der Deutschen, Österreicher, Ungarn, Türken
und Bulgaren eine dauernde Gemeinschaft in den Werken
des Friedens erwachsen werde, fand den stürmischen Bei¬
fall der Versammlung.

+ Nach den neuen Verordnungen für Preußen ist die
Auslandsbutter nicht an den Höchstpreis gebunden.
Wer Auslandsbutter zu erhöhten Preisen verkaufen will,
muß die Genehmigung des Gemeindevorstandes einholen.
Die Gemeindevorstände haben Preise für ausländische
Butter festzusetzen. Sie haben ferner für deN Vertrieb
der Waren die erforderlichen Anordnungen zu treffen, um
eme Trennung der aus dem Ausland bezogenen Waren
von der Inlandsware in einer für die Käufer leicht
erkennbaren Weise sicherzustellen. Es ist hier daran zu
erinnern, daß in der Anweisung der Reichsleitung über
den Verkehr mit ausländischer Butter denjenigen die
kchsießung ihrer Betriebe angedroht wird , welche in Be¬
folgung der Pflichten bezüglich des Butterhandels sich als
Aruverlässig erweisen.

S Dem Vernehmen nach wird dem demnächst zusaminen-
tretenden preußischen Landtag das Fischereigesetz wieder
vorgelegt. Das umfangreiche und wichtige Gesetzgebungs-
wett wird wohl den beiden Häusern wieder in der Fassung
unterbreitet werden, die es in den Beratungen des Ab-
fEordnetenhauses erhalten hat. Das Zustandekommen
Weiterte in der vorletzten Tagung daran , daß die Herren-
Mlskommission wegen der Kürze der Zeit die Durch-
«eratung nicht mehr sertigstellen konnte.

* Die Organisation der Getreideverteilnng bildete
oen Gegenstand eingehender Erörterungen im Reichstags-
Ausschuß für den Reichshaushalt . Von verschiedenen Seiten
wurde verlangt, der Reichsgetreidestelle die Verwaltung
,; !enigen Kreise zu übertragen , in denen schuldhafte Hinter-
^oungen stattfänden . Unterstaatssekretär Michaelis erklärte,
ank der Arbeit der Reichsgetreidestelle seien die Brot-

Monen ausreichend. Es sei in diesem Jahre besonders
„?0er' den Getreideertrag richtig zu schätzen. Es werde

"ach Möglichkeit eingehend geprüft werden, ob überall
w Bestände richtig angegeben seien. Endlich verteidigt

«I -Nterstaatssekretärnoch einige Maßnahmen der Reichs-
Mreldestelle. insbesondere, daß sie 150 000 Tonnen Ge-

zur Viehfütterung hergegeben habe; denn die Fleijch-
“"0 vettversorgung sei äußerst wichtig.

franhreieb.
* > der Debatte über die Interpellation betreffend

sm. Ernennung Joffrcs zum Oberbefehlshaber erklärte
.1̂ 'terpräsident Briand . er erblicke in der Interpellation
.„ren  Mangel an Vertrauen zur Regierung, wolle aber
ftr geeigneten Zeit der Kammer die gewünschten Auf-
am î rP1 geben . Das Parlament könne die Regierung

en beaufsichtigen, wenn es mit ihr im Gefühle
5, Vertrauens zusammenarbeite. Die Regierung

Freses Vertrauen , brauche alle Kräfte und ihre
Autorität, um zu regieren. Briand schloß mit er-

Stimme unter lebhaftester Beivegung: Sie muffen
^roeoerjber Regierung glauben oder sie auffordern, einer
Dekli? Legierung den Platz zu räumen. Nach lebhafter
dieN beschloß die Kammer mit 443 gegen 98 Stlinmen
dat g,r̂ "9ung der Diskussion über die Anfrage. Briand

«llo einen vollen Sieg davongetragen.

443 gegen 98 Stimmen

GroÜbritannien.
°ro. ,A^ .inneren Schwierigkeiten mit den Arbeit « :-
tztiŵ "iwnen sind durchaus nicht beseitigt, wie amtliche

Es glauben machen wollen. Der ausfuhrende
Bergarbeiterverbandes gibt bekannt, daß er

Besprechung der Gewerkschafteil, die vorige Woche
.;"don stattfand, und wo Asquith, Mc Kenna und

Ansprachen hielten, nicht vertreten war.
«Ncht sein Bedauern au«, daß emiae Zweia-

l vereine des Verbandes vertreten waren und erklärt,
daß er gegen jeden Vorschlag entschieden Einspruch erhebt,
wonach die Arbeiter keine Lohnerhöhungen fordern sollten.

: Gegen den Plan , eine Steuer von den Wochenlöhnen der
Arbeiter zurückzubehalten, wendet sich der Ausschuß mit
den schärfsten Worten. Zur besseren Vertretung ihrer
Interessen wurde der Dreibund der Verbände der Berg¬
arbeiter , Eisenbahner und Transportarbeiter auf einer
genieinsamen Beratung der Ausschüsse unterzeichnet.

Italien.
X In der italienischen Kammer übte der Sozialist Ma»

ranzoni unerbittliche Kritik an der finanziellen Lage.
Er wies nach, daß die Zukunft Italiens durch diesen
Krieg finanziell und wirtschaftlich zerrüttet , das
Volk verarmt und die künftige Generation an den
Bettelstab gebracht und zur Auswanderung ver¬
dammt werde. Die Staatsschuld sei um rund zwölf
Milliarden gewachsen, und Hunderte von Millionen neuer
Steuern müsse man einführen. Und dabei wage die Re¬
gierung, das Salz mit einer unerträglichen neuen Steuer
zu belasten, weil ja Salz nach der Ansicht gewisser ita¬
lienischer Politiker nur eine aromatische, also entbehrliche
Würze der Nahrung sei. Die großen Blutsauger aber,
wie Heereslieferanten und Getreidehändler, rühre man
mit Glacehandschuhen an.

Rumänien.
x Bei den Verhandlungen der wiedereröffneten Kammer

richtete der für Rußland arbeitende Abgeordnete Take
Jonescu eine Interpellation über die auswärtige Politik
Rumäuieirs an den Ministerpräsidenten. Bratianu ant¬
wortete , Take Jonescu wolle mit dieser Interpellation vor
allem eine politische Kundgebung veranstalten. Es sei sein
Recht, zu fragen, es gebe aber Fragen , auf die zu ant¬
worten er den Ministerpräsidenten nicht veranlassen könne
Unter dem Beifall der Kammer lehnte Bratianu schließlichjede Antwort ab.
Hus In - und Husland.

Berlin , 11. Dez. Die nächste Reichstagssitzung
findet am Dienstag , nachmittags 2 Uhr statt. Auf der
Tagesordnung stehen neben den Kriegsgewinnvorlagen auch
die Kleinen Anstagen Liebknechts.

Bern , 11. Dez. Die sozialdemostatischeFraktion brachte
dnNationalrat  eine Anfrage ein. ob der Bundesrat nicht als¬
bald sich mst anderen Ländern in Verbindung setzen wolle
zur baldigen Herbeiführung eines Waffenstillstandes und zur
Einleitung von Friedensverhandlungen?

Bukarest, 11. Dez. Ein rumänischer Rechtsanwalt und
zwei Kaufleute, die sich an deutschfeindlichen Kund¬
gebungen  vor dem deutschen Konsulat in Galatz beteiligt
hatten, wurden in Anklagezustand versetzt.

Washington , 11. Dez. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff teilte
dem Staatssekretär Lanstng mit daß der Marincattach«
Boy -Ed und der Militärattach « von Papen abberufen
worden sind. Gleichzeitig ersuchte der Botschafter um ein
freies Geleit für beide.

Dresden , 12. Dez. Die sächsische Regierung hat die Er¬
mächtigung erteilt , die gesamte Kartoffelernte eines lieferungs¬
pflichtigen Kartoffelerzeuaers im Bedarfsfälle zu beschlagnahmen
mit Ausnahme der Vorräte, die der Betreffende für eigenen Bedarf
braucht oder über die er bereits Lieferungsoerträge abgeschloffen
hat. Die Maßnahme ist heroorgerufen worden durch Zurückhaltung
von Kartoffeloorräten.

Rom , 12. Dez. Bei der Beratung des Mißtrauens -Antrages
der Sozialisten gegen die Regierung kam es zu unerhörten Tumult-
szenen in der Kammer. Die Regierung mußte die schärfsten An¬
griffe erdulden.

Rew -Uork , 12. Dez. Der Vertreter der Associated Press»
meldet aus Washington : Staatssekretär Lanstng habe erklärt,
das Ersuchen um Abberufung der deutschen Attaches von Papen
und Boy-Ed gründe sich lediglich auf deren nnlitärische Betätigung.
— Die Londoner „Morning Post " will wiflen, Staatssekretär
Lansing habe dem deutschen Gesandten Grafen Bernstorff erklärt,
nach internationalem Gebrauch seien die Vereinigten Staaten nicht
verpflichtet, für die Attaches freies Geleit zu erwirken. Militär-
attaches seien keine Diplomaten.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 12. Dez. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Oestlich von Neuve Chapelle (südwestlich von
Lille) scheiterte vor unserem Hindernis der Versuch
einer kleineren englischen Abteilung , überraschend in
unsere Stellung einzudringen . In den Vogesen
kam es zu vereinzelten Patrouillengefechten ohne Be¬
deutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Schwächere russische Kräfte , die in Gegend des

Warsung - Sees (südlich von Jakobstadt ) und süd¬
lich von P i n sk gegen unsere Stellungen vorstießen,
wurden zurückgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Den in den albanischen Grenzgebirgen verfolgenden

österreichisch-ungarischen Kolonnen fielen in den beiden
letzten Tagen über 6500 Gefangene und Versprengte
in die Hände . Zwischen Rozaj , das gestern genommen
wurde , und Jpek hat der Feind 40 Geschütze zurück¬
lassen müssen.

Nach entscheidenden Niederlagen , die die Armee des
Generals Todorow  in einer Reihe kühner und
kräftiger Schläge während der letzten Tage den F r a n -
zosen und Engländern  beibrachte , befinden sich
diese in kläglichem Zustande auf dem Rückzug  nach
der griechischen Grenze und über dieselbe. Die Ver¬
luste der Feinde an Menschen, Waffen und Material
aller Art sind nach dem Bericht unseres Verbündeten
außerordentlich schwer.

Obersts Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier , 13. Dez. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Es ist nichts von Bedeutung zu berichten.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
sch a l l s v. H i n d e n b u r g. An verschiedenen Stellen
fanden kleine Gefechte vorgeschobener Postierungen mit
feindlichen Aufklärungsabteilungen statt . Dabei ge¬
lang es den Russen, einen schwachen deutschen Posten
aufzuheben.

^ Heeresgruppe des G eneralseld mar¬
sch a l l s Prinzen Leopold von Bayern.
Ein vergeblicher Angriff gegen unsere Stellung bei
Wulka (südlich des Wygonowskoje -Sees ) kostete den
Russen etwa 100 Mann an blutigen Verlusten und
Gefangenen.

Heeresgruppe des Generals v. Lin¬
singen.  Nichts Neues.

Balkou-Kriegsscha'iplatz.
Die Lage ist nicht wesentlich verändert . Bei der

Armee des Generals v. K ö v e ß wurden gestern über
900 Mann an Gefangenen eingebracht . Bei Jpek
sind 12 moderne Geschütze erbeutet , die die Serben
dort vergraben hatten . Hmter unserer Front wurden
in den letzten Tagen über 1000 versprengte Serben
festgenommen.

In Mazedonien  hat die Armee des Generals
Todorow  die Orte D o i r a n und G ew g h el i
genommen. Kein Engländer und Franzose befindet
sich in Freiheit auf mazedonischem Boden. Nahezu
zwei englische Divisionen  sind in diesen
Kämpfen aufgerieben  worden.

Oberste Heeresleitung.
*

♦ •

Sofia,  12 . Dez. Nach der Einnahme von Gradez
am Südeingange des Demir Kapu -Defilees ist das letz¬
tere vollständig im Besitz der Bulgaren , wodurch ein
spateres Vordringen der Franzosen und Engländer in
Mazedonien als ausgeschlossen und deren Expedition als
endgültig gescheitert angesehen werden kann.

•® ° ,12.  Dez . Der bulgarische Generalstabs-
berlcht bestätigt , daß die Verfolgung der Franzosen und
'“'**9; • fortdauert . Zahlreiche Gefangene wurden ge-
macht, eine Reihe von Dörfern genommen , darunter
Balandovo und Hudovo , wo sich das Hauptquartier des
Generals Sarrails befand . Die Bulgaren machten große
Beute an Munition , Waffen und Proviant . Die bul-
3^ " >chen Verluste sind gering , die des Gegners ungeheuer.
Das Kampffeld ist besät mit englischen und französischen
Leichen und Verwundeten.

Sofia,  12 . Dez. Auf mazedonischem Gebiet stehen
noch etwa 60000 Entente -Truppen . Die französischen
Gesamtoerluste betragen bis jetzt 12 000 Mann . Die
Lage der Ententelruppen wird immer schwieriger. Die
französischenOffiziere, mit General Sarrail an der Spitze,
halten das Saloniki -Abenteuer für fehlgeschlagen unv
sind für völlige Aufgabe der Aktion , werden aber durch
die Pariser Regierung bestimmt , noch auszuhalten.

Lugano,  12 . Dez. Die Engländer ordneten die



Räumung der serbischen Grenzbezirke an.  Nur DoircM.
wahrscheinlich die letzte im Besitz der Serben bestndliche
Stadt , wurde noch nicht geräumt . Doiran liegt dicht
an der griechischen Grenze.

ÖftenreicKifcK ungariscker Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 1t . Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Czartorysk haben wir russische Aufklärungsabtei¬

lungen vertrieben . Sonst Ruhe an der ganzen Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Geschützkämpfe in Judicarien dehnen sich nun auch
auf den Raum westlich des Chiesetales aus . Im Ab¬
schnitte zwischen diesen und dem Conceital wurden unsere
vorgeschobenen Posten auf dem Monte Vies vor überle¬
genen feindlichen Kräften zurückgenonimen.

Schwache Angriffe der Italiener in den Dolomiten
gegen den Sief -Sattel , im Görzischen gegen den Nordhang
des Monte San Michele wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In den Rachhutkämpfen auf montenegrinischem Gebiet
wurden neuerlich über 400 Gefangene eingebracht.
Der Stellvertreter des Cbefs des Generalstabes

o. So es er , Feldnmrschalleutnant.

linie ersten Ranges gemacht . 400 Engländer rvuroen zu
Gefangenen gemacht und 10 englische Geschütze mit rhren
Munitionswagen erobert . Die englisch-französischen Truppen
muhten sich schleunigst südlich der Linie Rabrowo -chValan-
dowo jenseits des Kosru -Dere zurückziehen . , Nutzer un-
gemein schweren Verlusten an Toten mußten sie auch ihre
Verwundeten meist zurücklassen, da die Flucht m hastiger
Eile geschehen mußte.

Paris , 11. Dezember.
Der amtliche französische Heeresbericht gibt an , daß

die französischen Truppen nach den heftigen Kämpfen
am 8. und 9. Dezember sich auf eine neue Front zurück¬
gezogen haben , die ungefähr dem Laufe der Bosova folgt
und sich an die Stellung der englischen Truppen anschlretzt.

Rur noch ntn  Die Waffenehre!
Eine röniische Korrespondenz des „Secolo " erklärt , daß

die Engländer und die Franzosen auf dem Balkan nur so¬
lange kämpfen würden , wie es die Waffenehre erfordere.
Es werde ihnen nichts anderes übrigbleiben , als sich nach
Saloniki zurückzuziehen.

Was aber dann geschehe, wisse man nicht . Wenigstens
scheine darüber eine Meinungsverschiedenheit zwischen Frank¬
reich und England zu bestehen. England habe stch eme
neue Basis auf der Insel Milos geschaffen.

Der Lulammenbruck am Vardan
Schwere englisch - französische Niederlagen.

Mer die Verfolgungskämpfe der Bulgaren gegen die
Franzosen und Engländer auf beiden Ufern des Vardar
und des Kosturino liegt jetzt ein ausfuhrlrcher amtlicher
Bericht aus Sofia vor , dem wir folgendes entnehmen:
Die Franzosen hatten , nach der Niederlage mehrerer ihrer
Bataillone bei Petrovo (am Westufer des Vardar , südlich
der Eisenbahnstation Hudova an der Linie Demi ! Kapu—
Saloniki ), sich

auf der Front Petrovo—Mirovca,
wohin sie starke Abteilungen zusammengezogen hatten , in
mehreren hintereinanderliegenden steilen Hohenstellungen
verschanzt , die aber am 8. Dezember früh durch einen
ungestümen bulgarischen Sturmangriff genommen wurden.
Die Franzosen lieben zahlreiche Tote und Gefangene
zurück, nur schwachen Abteilungen gelang es , sich durch
Flucht zu retten . Französische Nachhuten wurden bei
dem Dorf Klissinna geworfen und der Feind von den
Bulgaren bis zum Dorfe Dovidow verfolgt , wöbe , wieder
Gefangene gemacht und zwei Maschinengewehre erbeutet
wurden . Viele Franzosen sind in den Bergen zerstreut.

Furchtbare Stratzenkämpfe in Gradeez.
Die auf dem linken Vardarufer oorgehende bulgarische

Kolonne griff überraschend die bei der Mundung des
Dolna -Wodafiuffes befindlichen Stellungen des Feindes
an , die die Franzosen mit zahlreichen Verschanzungen und
viel Drahtverhauen stark eingerichtet hatten . Die Fran¬
zosen gerieten in Verwirrung und begannen emen lehr
ungeordneten Rückzug in Richtung von Gradecz . unsere
Truppen folgten dicht auf und begannen mit ihnen emev.
furchtbaren Straßenkamps in Gradecz selbst. Die Fran¬
zosen wurden schließlich um 4 '/2 Uhr morgens aus Gradecz
vertrieben und auf Udowo in vollständiger Unordnung und
unter Zurücklassung zahlreicher Gefangener und emer groben
Anzahl Toten zurückgeworfen . _

Einnahme der befestigten Pletowo -Stellung.
Die Bulgaren verfolgten die englisch-französischen Trum

pen südlichKofturino aUfRabrowo Kiri und Valandowo . Nach
einem hartnäckigen Kampfe , der den ganzen Tag fortdauerte,
gelang es ihnen , sich der sehr starken englisch-französischen
Stellung auf der Linie Protan —Memicli —Kajam bei Ple-
towo zu bemächtigen . Die Engländer und Franzosen hatten
diese Stellung seit dem ersten Tag ihrer Ausschiffung m
Saloniki befestigt und hatten daraus eine Verteidigungs-

Iwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

34) (Nachdruck verboten.)

Nach abgeschlossener Kapitulation atmete die Be-
oolkerung auf . Wenn sie auch keine Freude empfinden
konnte als das Landivehrbataillon . welches die Festung
besetzte, mit Trommeln und Pfeifen einrückte, so sah man
den preußischen Soldaten doch mit einer stumpfen Gleich-
gültigkeit entgegen . Schlimmer als in den letzten Wochen
unter der scharfen Herrschaft des tapferen Kommandanten.
Major Tailland . konnte es den Pfalzburgern auch unter
deutscher Regierung nicht ergehen . Die französische
Besatzung sah man ohne Bedauern scheiden. Es hatten
sich unter dieser so viele zweifelhafte Elemente . Veriprengte
aus der Schlacht bei Wörth , fiüchtige Franktireurs , ge-
mischt, daß die Sicherheit von Gut und Leben der Ein-
wohner oft genug durch die eigenen Verteidiger bedroht
schien. Major Tailland ahndete freilich jeden Exzeß seiner
Soldaten mit strenger Strafe , aber vieles kam nicht zu
seinen Ohren , und denunzieren mochten die Einwohner die
eigenen Soldaten nicht . „ , m

Zweiundfünfzig Offiziere und achtzehnhundert Mann
streckten die Waffen , nachdem aui Befehl des Major
Tailland die 85 Geschütze der Festung vernagelt worden

Verfolgung auf gfieckikckes Gebiet?
Aus Werverbcmdskreisen wird gemeldet , daß die

griechische Regierung , deren Minister in den letzten Tagen
wiederholt zur Beratung der Lage zusammentraten , bisher
von den Mittelmächten keine Mitteilung erhalten habe , ov
die Alliierten bis auf griechisches Gebiet verfolgt werden
sollen , wodurch Makedonien ein regelrechter KmegSscha « .
platz und Saloniki ein verschanztes Lager werden wurde.

Angeblich werde die griechische Regierung alles tum
damit ein Einbruch in Griechisch-Macedomen von Norden
her verhindert werde . Die offiziöse Nachrichtenstelle d
griechischen Regierung dagegen meldet nur , daß die grie¬
chische Regierung den freundschaftlichen Schritt des Vier-
oerbanbes im gleichen freundschaftlichen Tone beantwortet
und die notwendigen Versicherungen erneuert habe , oatz
also alles beim bisherigen Stande bleibt.

Ein entscheidender Schritt des Vierverbandes.
Der Pariser Vertreter der „Dailp Mail " erfährt , daß

die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und
Großbritannien bezüglich der Balkanexpedition zu bestehen
aufhörten . Nach der Ankunst Greys und Kitcheners m
Paris sei eine Übereinstimmung erzielt worden . Die ersten
Anzeichen der Einigkeit seien bereits aus der energischeren
Haltung gegenüber Griechenland zu entnehmen.

Jetzt , wo man beabsichtige , Saloniki besetzt zu
halten , haben sich die Alliierten entschlossen , alle
Zweifel bezüglich der Absichten des Königs Konstantin
zu entfernen . Sie werden wahrscheinlich nne gemeinsame
Note überreichen , in der sofortige unzweideutige Ant¬
worten auf alle bereits gemachten Vorschläge verlangt
werden sollen.

Die „ freibeit der jVleere " .
Reuter hetzt Amerika gegen Deutschland.

Nach dem englischen Poldhu -Bericht vom 9. Dezember
sind zwei amerikanische Oltankdampfer „The Petrolite"
und „Commneipaw " am Sonntag im Mittelmeer durch em
(I-Boot angegriffen worden . Beide seien wohlbehalten,
aber durch Feuer des deutschen U-Bootes leicht beschädigt,
angekommen . Der Bericht fügt hinzu:

„Diese Angriffe sind eine Verletzung der amerika¬
nischen Neutralität und zeigen von neuem die deutsche
Unehrlichkeit betreffs der „Freiheit der Meere ".

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite dasFolgende:
Ein Bericht über die genannten Fälle liegt hier noch

nicht vor . Falls sie nickt überhaupt erfunden sind. um.

waren.
Das Haus , welches Jeannes Eltern gehörte , war tn

der Tat durch die Beschießung so arg beschädigt worden,
daß Madamc de Varm ntier sich entschloß, auch fernerhin
bei dem Kapitän Wohnung zu nehmen . Monsieur Hoffers
Haus , em schönes ziveistöckiges Gebäude , in dessen unteren
Räumen sich ein Cafe befand , lag an dem großen Platz
in der Mitte der Stadt . Aut diesem Platz . dem Sammel¬
punkt der Pfalzburger , befand sich das Denkinal des be-
rühmten Sohnes der Stadt , des Marjchalls Mouton.
Comte de Lobau . Eine doppelreihige Platanenallee um¬
säumte den hübschen Platz , dessen eine Seite letzt allerdings
einem Trümmerhaufen glich.

Am dritten Tage nach der Kapitulation bezog die
Familie Hofier mit Madame de Parmentier und Jeanne
das Haus an der Place d'Armes . Nicht ohne Wehmut
schied Jeanne von dem emiame » Chateau Pernette mit
dem sie die Erinnerung für alle Zeck aut das engste ver¬
knüpfen würde.

Amerika gegen uns aufzuhetzen , bedeuten sie sogar nach ö»,
englischen Darstellung zweifellos keineNeutralitätsoerletzuna
da die Bemerkung , beide Dampfer seien durch das Feu-r
des ü -Boots leicht beschädigt worden , :mit voller Sicher¬
heit darauf schließen läßt , daß sie dem Befehl des ü -Bootez
zur Ausübung des Untersuchungsrechts zu stoppen
nicht nachgekommen sind . In diesem Falle ist allgemein
anerkanntes internationales Recht , daß der Kriegsschiff,
kommandant Gewalt anwendet , um feinen Befehl durch,
zusetzen.

Was die alberne Bemerkung über die deutsche Unehr.
lichleit bezüglich der Freiheit der Meere betrifft , so sei nur
daraus hiraewiesen , daß wir allerdings die Freiheit der
Meere erkämpfen wollen . Wir verstehen darunter die Be-
freiung von der jedem Völkerrechtsgrundfatz hohnsprechenden
englischen Willkürherrschaft zur See , die alle neutralen
Staaten am ei;, :en Leibe zurzeit schmerzlich genug ver¬
spüren und die gerade Präsident Wilson in seiner letzten
Note an England schonungslos an den Pranger gestellt
hat . Solange diese englische Willkürherrschaft bauest,
können wir natürlich auf die Ausübung der uns nach den
fetzigen internationalen Grundsätzen zustehenden Rechte
nicht verzichten,

kleine Krkgeport.
Berlin , 11. Dez. Kaiser Wilhelm stattete Lemberg

einen kurzen Besuch ab und besichtigte anckder Strppafront
die deutschen Truppen.

Danzig , 11. Dez . Der Kaiser htzt dem General¬
feldmarschall v. Mackensen als Dank für die erfolgreiche
Durchführung des Feldzuges in Serbien das 3 West-
preußische Infanterie - Regiment Nr . 129 tn Graudenz ver-
liehen. ' , !

Wien , 12. Dez. Ein Geschwader österreichischer Jec-
flugzeuge belegte Bahnhof , Elektrizitätswerk und militärische
Anlagen in Ancona erfolgreich mit Bomben uuö kehrte
trotz heftigen Feuers dcr Abwehrkanviicn 'wohlbchalte » zurück.

Amsterdam , 11. Dez. Wie ein belgisches Blickt be. ,
richtet, sollen der König und die Königin von Belgien
vor einigen Tagen mit knapper Not einer aus einen, deutschen
Flugzeug geworfenen Bombe entkomme^ sein.

Haag , 11. Dez. In Saloniki forderten der deutsche,
der türkische, der österreichisch-ungarische und der bulgarische
Konsul ihre Landsleute auf, sich zum baldigen Verlassen
der Stadt bereit zu halten . t

Kopenhagen , 11. Dez. Der norwegische Amerika-
dampfer „Bergensfjord " ist in Bergen ejngetroffen. Er war
von den Engländern in Kirkmall eingebracht worden . Hier
wurde ein deutscher Arzt zurückge -halten . obwohl er
mit einem Paß des amerikanischen Roten Kreuzes ver-
sehen war.

London , 11. Dez . In nächster Zeitz soll Kitchener den
Oberbefehl aller englischen Truppen aus sämtlichen
Kriegsschauplätzen erhallen.

In der Stadl gab -S viel zu tun . Der Kapitän
suchte seine alten Bekannten auf . Madame Soffer und
Josephine räumten die Wohnung ein und Madame
de Parmentier schrieb einen langen Brief an ihren Gatten,
der noch immer in Chatillon weilte.

So war Jeanne sich selbst überlassen . Sie stand am
Fenster des Wohnzimmers und ließ die Blicke über den
Platz schweifen, auf dem sich ein reges Leben entwickelte.
Aus den Dörfern waren die Landleute gekommen , um
ihre Vorräte zu verkaufen . Frisches Fleisch . Kartoffeln.
Eier , ja . selbst Brot und Mehl waren in dm letzten
Wochen in Pfalzburg selten geworden , und so beeilte sich
jeder . Küche und Keller wieder mit den lang entbehrten
Vorräten zu füllen . Vor der an dem Platz liegenden
Hauptwache standen die bärtigen , preußischen Landwehr-
leiste und sahen mit behäbigem Lächeln dem Treiben aut
dem Markte zu. ^

Plötzlich schrak Jeanne zusammen . War ,ener Mann,
der langsam und sich scheu umsehend an d-r Häuserreihe
entlangschlich , nicht Viktor , ihr Vetter ? - Sie beugte sich
vor , um besser sehen zu können . Da war die Gestalt
schon hinter der Ecke der Straße verschwunden . Sie
atmete auf , wandte sich ab . um zu Joiepbine zu geben,
als die Tür des Zimmers geöffnet wurde und eure mann,
ltche Gestalt »fistrak Jeanm wankte Dann ckuLfiw
sich lest aut das Fensterbrett und sprach mfi bebender
Stimme : . Viktor . Sie hier ? - WaS wollen sle von

imt? 93iftor stand ba mit gesenktem Haupt und zitternd am

„Verzeihen Sie mir . Jeanne - stnsterte er scheu.
.Ich habe mich in das Haus meiner Eltern geschlichen -
ich sah Sie am Fenster stehen - ick konnte nickt vorüber
gehen — ich mußte Sie sehen. Sie sprechen _
ries er plötzlich leidenschacklich ans . ..nehmen ^ re den ent¬
setzlichen Fluch von nur . der seit lener unglnckse.iger
Nacht aut mir lasteMper mich erdrückt der mich tötet

Jeanne empfand Mitleid mit ihm besten lleichoS
hageres Gesicht, besten düstere Augen _ötf leidenschaft¬
lichen Kämpfe verrieten , welckk seine seele durchwogl

^ " ^ Sprechen Sie . Viktor ", tagte sie. tiet autalmend.
.Was kann >.ck für Sie tun «'

Aufschlnchzend tank -r >br zu Fußen -rgrtff th,
Gewand und bat . «u »tu st benll ' ck aulsckauend : . Ent-

Von freund und fand.
! erlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Englands -dustveicben im „ Karalc >ng " fall.
Berlin , 12. Dezember.

Es hat fast den Anschein, als ob ,man in England der
energischen Note Deutschlands wegen der scheußlichen Er¬
mordung einer deutschen lll-Boot -Besatzung dadurch einst¬
weilen aus dem Wege gehen will , daß man die Angelegen¬
heit in das Fahrwasser der Verschleppung lenkt. Daraus
deutet wenigstens die Meldung des englischen Preßbureal»
aus London hin : . ,

Die Umstände , unter denen die Zerstörung eine,
deutschen v -Bootes und die Tötung der Besatzung dum
den Dampfer „Baralong " im August dieses JahreS M-
sich gingen , bilden Gegenstand einer Korrespondenz
zwischen England und den Vereinigten Staaten , &}
britische Regierung werde deshalb gegenwärtig . NM»

sündige mich. Jeanne — entlünbige
Jeanne ward erschreckt durch seine Leidensib . ffl(

Sie faßte sich indessen , löste ihr Gewand aus emen ^
klammernoen Händen , trat etwas von ihm zuru ^
gegnete mit mildem Ernst : "Erbeben Sie stch, ^
Wenn ich mit Ihnen sprechen soU. toFurfen Sle nM .̂
Ihre Leidenschaften zurückfallen . Da ^ — setzenIhre Leidenschaften zurucktauem w «* tu>
und nun sagen Sie mir . was sie wünschen , da ^UUU UUH luyci» uUV, <
soll. Sprechen Sie nicht über dle Vorsalle tn je
— sie mögen vergessen sein . ' , . . .

Er erhob sich, wankte zu einem Sessel , ließ ^cmuu Hui, wuhw  o « v; -r twrott arvo«'
ntederfallen . sah Jeanne eine Weile mit starr - .9 ^OIitnoM/in mih frhfnn hfitttt bU ßänbc 001 005
ItlCUtllUUCll, |IUJ ll,l ‘ ^
Augen an und schlug dann die Hand ? vor oa
bitterlich ausschluchzend . ^ . r, s , aUt Ist!"

Jeanne trat zu ihm und legle sanK die vand am ^
Schulter . Hastig ergriff er ihre Hand , und vrevu
die brennenden Lipperr . \

„Ich danke Ihnen , Jeanne — o, I* danke^ m ^
und nun will ich Ihnen auch alles ; sagen
Ruhe . . . hören Sie mich an . Jeann ^. ^ ^ ĝ g&cfeefi

Ich höre Sie , Viktor ' , entgegnet ^ das jimist $
Fenster zurück, den Unglücklichen mm-und trat zu dem

voll beobachtend.
Fortsetzungf°W'

Der Zauberspecr im Schützengraben . Dem
Museum für Völkerkunde ist eine eigenartige
verleibt worden , die in einem verlassenen sram ^^ eN'
Schützengraben auf den Schlachtfelderm um Relv &e( t
geblieben war . Es ist ein kurzer starkbefest' gre
von nur 110 Zentimetern Gesamtlänge , der wa 'mM ^
einem französischen Senegalschützen gehört bai ^
den Verzierungen mit Lederfransen . Kaunmni » n w
Benagelung des Schuhes in Form i-einer S « m
seiner Heimat wohl zu Zaubertanzen ..gedien ^ A„-
Senegalese vertraut ihm anscheinend mehr ai.
soObll m
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aus Paris gemeldet wird , haben fick die SrE
den Balkanfeldzug bei dem großen Sundezucksterden Bairameiozug oe, oem grvge » bau- ~
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und Geschirren Vor jeden Schlitten sollen hdon""^
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MöMtlicken, außer daß sie die unbewiesene Vemiuwi-
des Reichskanzlers zurückweise.

'M Zurückweisungen und eingeleitetenKorrespondenzen
fgti  sich weder die deutsche Regierung noch die deutsche
»entlichkeit beruhigen, dessen mag man in England sicher
\  Wird dort nicht bald die Sühne für die unglaubliche Untat
jffunben. so wird man sie bei uns auf irgendeinem Wege
jjlijn müssen.

Verfrühte Doffitungen auf Rumänien.
Köln , 11. Dezember.

Der Bukarester Mitarbeiter der ..Köln. Ztg.- steht sich
„tnfo&t. in der heutigen Morgennummer darauf hinzu-
«ifen, daß mit einer Wandlung der rmnänischen Politik
Lunften der Zentralmachte kaum zu rechnen sei. Das ru¬
tsche Volk werde hierbei hauptsächlich von verschieden-
^en Gefühlen geleitet. Die politischen Rumänen hegen
^ gegen Ungarn  sind eifersüchtig auf Bulgarien
t haben F u rcht .por Rußland.  Zu diesen
Men negativer Art kommt noch eines positiver
^r : Die Liebe zum^Lateinertum . Das « erlangen
^Einverleibung Beßa rabiens besteht nicht. Die Mehr-
u her rumänischen Politiker will Beßarabien nicht ein-
i geschenkt- haben. Der Artikel schließt mit den Worten•

ist also noch nichts mit Träunien eines Wandels in der
mischen Politik, auch wenn den Russen bedeutet wird

<jein Betreten rumänischen Gebietes nicht geduldet werden
röe.
3U8 serbischer Gefangenschaft befreit.

K. u. k. Kr lcg sprosscquartier , 11. Dezember.
Die Zahl der in Lerlste,, befreiten Kriegsgefangenen
tsicrretch-Nngarn dürfte 20000 - 2500 «» betragen

wKriegsgefangene sollen in der einjährigen Gefangen
Mit, namentlich durch Epidemien, gestorben sein. Das
Mal von zahlreichen Wiegsgefangenen ist noch ungewiß.

Ein Telegramm aus Lugano besagt, daß dort über das
ii der österreichisch-ungarischen Gefangenen haarsträubende
Beiten berichtet werdest. Die Ärmsten verhungern buch.
M am Wege oder stürzen sich auf Pferdeleichen, um sich
itigen. Und nach Berichten bulgarischer Offiziere haben
iZerben in den Tagen 8er Katastrophe die k. u k Kriegs-
!« enen schonungslos mißhandelt, an verschiedenen Orten

giundios niedergemacht.

französische Uriegssitten.
i Zürich , 12. Dezember,

entgegen den zwecks Stimmungsmache aufgestellten Be«
Egen von dem Wiedererwachen tugendhaften Geistes
Dnkreich wahrend des Krieges gibt der ..Cri de Paris"
“ Tatsachen aufgebautes Bild von dem fortschreitenden

A der Sitten m letzter Zeit. Das Blatt schreibt:
Kriege steigt in Paris die Zahl der

Wngsklagen. Von Soldaten benutzen viele ihren
«ln™ lWaub, um einen Prozeß -für die Scheidung
ln«n'f ®et)0r, üe aber ins Feld rücken, erscheinen
Li?5v galten das Protokoll, das ihrem
« er die Weiterführung des Prozesses gestattet. In

wurden in der Woche beim Pariser Gericht
70  Scheidungsklagen eingereicht, 30 von den

Ö £ .r-4,0 Don  den Frauen . Heute beläuft sich die
ungefähr 90, und fünf Sechstel davon werden von

7? ?". kwgereicht. Der Abgeordnete Violette findet
u ' °x rncht genug sei, da er den Antrag ge-
trirfioin°a? k,e  Soldaten im Felde nicht mehr persönlich
«I drmichten. um eine Scheidungsklage einzureichen.

""trag Gesetz wird, so wird die Zahl der
‘flen noch mehr zunehmen.

Men , die Schutz beim feinde Tuchen.
Budapest , 11. Dezember.

^ . " '^ Präsidenten Grafen Tisza erschien eine
M .Jr türkisch-tartvrischen Völker Rußlands , um
^ ^ dnt zu überreichen. Die Abordnung vertrat ins-A ?n uvcrreiaien. tüte Abordnung vertrat rns-

Menschen, 7 Millionen nördlicher
iebäf, -dullioncn Kirigsen. Die Abordnung wird sch
luiNrnr^ ^ ^ ^upts. chte Europas begeben. Aus demJnhalt

,cke«

L'”iu;lcfn übcrgehenen Denkschrift geht hervor, wie
Corhr'v„e und ihre alle Kultur vernichtet hat,
iL ~’9.unS für die^ Wiederar fmchtung dieser Völker
W.. ^" wtung eines Khanats von Kasan und die
tzs» ^ "*3 Gebiets zwischen der Wolga und dem
!rtEiIC„eert ' , ® ie  Abordnung will durch ihre Rund-

diese Wünsche der von ihr vertretenen
rirtzjFriedensschlüsse  Rußland gegenüber

l Drückebergerei im Zarenlande.
8rot Stockholm , 11. Dezember.

wacht sich in den großen Städten
4tn(Lif roe3ei1 der zunehmenden Abkehr der wohl-

i DD,n . ^ ctl  Sp .fern des Krieges. Das Peters«
tzei ” tu |roie Slorüo " bringt einen entrüsteten An-

Bof([i-nv ie  wohlsituierten Familien der Gesellschaft,
»üb' rr . Dom  Kriegsliebesdienst zurückgezogen
tteifE h,,' irrt) 'dre Verbindungen vielen Angehörigen
1 beghn(f?H Der helfen, vom Kriegsdienste freizukommen
» möglichen Bureaus für geringes Gehalt

nd di der Drückeberger sei infolgedessen Legion.
>ßg, c|e Mißstände überall offen besprochen werden,
n cn!h,n(nitntern̂ e Ansprachen an die in der Front
■ten  und vertröstet sie auf zukünftige Siege.

** ^ »erverband verspricht . . .
sch. « ... ? Kopenhagen , 12. Dezember,
i melden-aus Athen, daß die griechischen

L̂ e Mise ksetzt fortgingen— am 1. Dezember sollen
i Griechen unter Waffen gestanden haben,

"ch. bn^ wknlands dem Vieroerband gegenüber sei
Peser den Griechen angeboten habe: Das
Hs'"9rna, die Insel Cypern, Südalbanien,

chgahl7l ^ "öikn mit der Küste am ägäischen Meer
äur Mündung der Maritza, Ostrumelien

>er n,J, Thrazien, sowie die 12 Insel -Gruppen.
"wn in Griechenland, daß Versprechen und

’°n zu rinnPeet|’bQnö  zweierlei ist. Serbien weiß ein
^Irckelt Saiandra?

Zürich , 11. Dezember.
Nachrichten über Verschärfungentn der

ein. Die von der Tagung der Kammern
Ereistxv Abgeordneten kehren käst ohne Aus¬

nahme in Hast zurück. — Politische römische Kreise behaupten,
vei der Abstimmung über die finanzpolitische Tagesordnung
wurden sich Enrico Ferri, der der Regierung nur bis zum
-vrarz 1916 Vollmachten erteilen will. 110 offene Gegner
«alandras anschließen, die der Abstimmung Fernbleibenden
nicht gerechnet.

8tadt und Land.
©in Wort zum Ausgleich und gegenseitigen Verständnis.

, Zwei aufeinander angewiesene Stände , die sich heftig
bekämpfen und in ihrem oft leidenschaftlichen Kampf nicht
zu begreifen scheinen, daß ein gegenseitiges Hand-in-Hand
gehen vorteilhafter wäre und im Interesse beider Beteiligten
'.wle. Der Städter gibt sich häufig ebensowenig Rechenschaft
Uber die Tätigkeit des Landmannes, wie der Landmann
manchmal über die Arbeit des Städters . Anstatt sich gegen-
lertlg verstehen zu lernen, streben oft beide Teile, wie die
entgegengesetzten Pole eines Magneten, auseinander . In
früheren Zeiten war der Gegensatz zwischen Stadt und
Land ein Stück politischen Tageskampfes. Der Krieg hat
uns anders denken gelehrt. Nicht in gegenseitigem
Kampfe dürfen die Kräfte zersplittert werden. Sie müssen
znsanimengefaßt werden und so dem Vaterland zur Ver¬
fügung stehen.

Mit Argusaugen beobachtet das feindliche Ausland
Deutschlands innerpolitische Entwicklung. Und gerade die
Gegensätze zwischen Stadt und Land, die immer wieder
hervortretende Neigung beider Teile, sich aneinander zu
reiben, find Hoffnungsgründe für unsere Gegner, den Krieg
fortzusetzen. In den Städten drängen sich zumeist Handel
und Gewerbe, Industrie , Kaufmannschaft und Arbeiterschaft
ztrsammen. Alle diese Berufszweige halten an dem kauf¬
männischen Grundsatz fest, mit ihren Lieferanten von Roh¬
stoffen oder Fertigfabrikaten , oder mit ihren Auftrag - oder
Arbeitgebern in Frieden und Freundschaft zu leben. Für
Streitigkeiten sind vielfach Sachverständige und Schieds-
gerichte eingesetzt, die in ihren zumeist vermittelnden Ent¬
scheidungen Frieden stiften und schroffe Gegensätze nicht
aufkommen lassen. Unzweifelhaft ist diese durchmrs ge¬
sunde volksivirtschaftlicheEntwicklung das Ergebnis von
Überlegung und Einsicht, die die Unklugheit erkannt haben,
sich da zu bekämpfen, wo der eigene Vorteil Frieden ge¬bietet.

Aber ttotz dieser Einsicht im direkten Geschäftsverkehr,
der allerdings in Geltendmachung aller Vorteile bedingt
ist und das Sichzufügen von Schaden verbietet, herrschen
ln dem sicherlich ebenso wichtigen mittelbaren Geschäfts¬
verkehr, der Versorgung mit Lebensmitteln durch das Land
ganz andere Auffassungen und Grundsätze. Der Krieg hat
nun gezeigt, wie beide Teile, Stadt und Land, aufein¬
ander angewiesen sind. Der Krieg hat daher auch
den Boden für eine Verständigung vorbereitet, die von
beiden Teilen in der Absicht gesucht werden muß, zum
Ziele zu kommen. Beide Teile müssen sich erst einmal
ttar sein, daß das Vaterland in diesem schweren Kriege die
Verständigung verlangt . Das Ausland darf nicht mehr
aus den Gegensätzen zwischen Stadt und Land die Hoff-
imng schöpfen, daß Deutschland im Jnriern nicht in gleicher
Werse gefestigt sei. wie seine waffenstarreude Mauer in
Feindesland unbezwingbar fest ist.
. Ausland muß erkennen, daß auch diese Hoffnung

ein Trug ist, und es muß so schnell und so wirkungsvoll
wie möglich eines anderen belehrt werden. Daher mag
der dre eigenen Kräfte zermürbende Stteit aufhören und
emem gegenseitigen Verstehen zwischen Stadt und Land
platzmachen, beide Teile können nur dabei gewinnen.
aß

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14. Dezember.

Sonnenaufgang 8°» l, Monduntergang 12-- V.
Sonnenuntergang 3" j| Mondaufgang' 12" N.

Vom Weltkrieg 1914.
14 12. In Westgalizien gewinnen dieOsterreicher an Boden

fcmgert e" ~ öen  Karpathen 9000 Russen ge»

^ 1720 ^ 0^ Justus Möser geb. - 1752 Dichter Christoph
oeb- — 1799 George Washington, Begründer der

nwa s £ 6tt Öet  Vereinigten Staaten gest. - 1824 Maler Pierre
Vums de Chavannes geb. - 1849 Komponist Konradin Kreutzer
gf '- El Komponist Heinrich Marschner gest. — 1870 Die
Deuffchen nehmen die französische Festung Montmedy . - 1911
Amundsen erreicht den Südpol.

□ Zehn Regeln für die Weihnachtseinkänfe . Zu Nutz
und Frommen für Käufer und Verkäufer geben wir hier die
Regeln für den Weihnachlseinkauf wieder, die der Deutsche
Käuferbund" aufgestellt hat:

1. Besinne dich ftühzeitig auf deine Weihnachtsgeschenke
und verschiebe deren Einkauf nicht bis auf die letzten Tage
vor dem Fest.

2. Kaufe, wenn du anders kannst, nie am Sonntag,
auch nicht vor Weihnachten, denn auch die Kaufleute brauchen
Ruhe und Erholung.

3. Sprich freundlich mit Verkäufer und Verkäuferinnen
mißbrauche nicht ihre Zeit und Geduld bei Auswahl derWaren usw.
„ r, 4- Kaufe nicht am späten Abend: du machst am Tage
bessere Einkäufe und verkürzest nicht den Feierabend von
Kaufleuten, Angestellten, Boten.

5. Gekaufte Waren tausche selten um und nie am Abend
bei Geschäftsandrang, sondern in den ruhigen Morgen-stunden.

6. Nimm die Pakete, wenn du irgend kannst, selbst mit;
mußt du deine Waren ins Haus bringen lassen, dann schreibe
deine Adresse genau auf und gedulde dich, wenn die Waren
nicht „sofort" zu dir kommen.

7. Atachst du Geschenke nach auswärts , dann bringe
ste zeitig vor dem Fest zur Post, und auch nicht am spätenAbend.

8. Empfangene Ware bezahle sofort.
9. Zahle angemessene Preise, damit du durch die Sucht,

billig einzukaufen, nicht das Einkommen derer schädigst, die
von ihrer Hände Arbeit leben müssen, denn der Kaufmann
und Fabrikant wird dir nichts schenken, sondern wird an den
Löhnen seiner Arbeiter sparen müssen.

10. Willst du dich vor dem Weihnachtssteber der Hetzerei
und des schlechten Gewissens bewahren, so befolge diese
Ratschläge und gib sie weiter an andere.

Hacheuburg, 13. Dez. In der heutigen Nummer des
„Erzähler " sind zwei wichtige Bekanntmachungen ent¬

halten . Die eine Bekanntmachung wird vom Vorsitzenden
der Preisprüfungsstelle für den Oberwesterwaldkreis er¬
lassen und betrifft eine Verordnung über den Preisaus¬
hang . Nach derselben ist jeder, der Artikel des täglichen
Bedarfs feil hält , verpflichtet, die Verkaufspreise sowohl
im Schaufenster , wie im Verkaufsraum in schwarzer,
mindestens 2 Zentimeter großer Schrift auf weißem
Untergrund an gut sichtbarer Stelle auszuhängen . Ueber-
tretungen dieser Verordnung ziehen empfindliche Strafen
nach sich. In der zweiten Bekanntmachung werden für
die Stadt Hachenburg vom Magistrat Höchstpreise für
Schweinefleisch und Wurstwaren festgesetzt. Als besonders
wichtig heroorzuheben ist aus derselben die Bestimmung,
daß sich der Höchstpreis für Schweinefleisch nur für
Stücke mit eingewachsenen 5? nochen versteht , die bekannte
Knochenbeilage also in Wegfall kommt . Weiter ist bei
den Wursthöchstpreisen nur eine Sorte Leberwurst auf¬
geführt . von der das Pfund nur 1 Mark kosten darf,
die sogenannte „gewöhnliche" hat also vorläufig aufqehört
zu existieren.

' Das Wetter  macht gegenwärtig die tollsten
Sprünge . Während es seit der großen Kälte zu Ende
November anhaltend regnete, sodaß sogar Hochwasser¬
gefahr eintrat , und starke Stürme jhr zerstörendes Spiel
trieben , hat sich seit gestern wieder winterliche Witterung
eingestellt. Bei niedergehender Temperatur ist wieder
Schneefall eingetreten , der besonders gestern heftig war
Unter diesem Weiter hatte der Geschäfsverkehr am
gestrigen silbernen Sonntag merklich zu leiden.

Fisllklu. t ii. M.. 11. Dez. Im hiesigen Städelschen
Kunftmstltut wurde das Spitzweg-Gemälde „Forellenbach"
aus dem Rahmen geschnitten und gestohlen . Das Bild
tellt einen Wildbach in einer Talschlucht mit einem
ischenden Franziskanerpater dar , neben dem ein Knabe

steht, und ist links unten gezeichnet.

INab und fern.
O ZlviMnge . Dri klinge und Vierlinge in einer ^ nmilie.

Mer reichen Kindersegen wird aus Bielefeld berichtet:
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Huwendiek hierselbst bat

EU Mann d̂ieser Tage mit Vierlingen (drei Knaben und
Mädchen) beschenkt. Die Ehe ist eine an Kindern reich

’rr vergangenen Jahre wurden dem Ehepaar
Jf " e‘ Drillinge geboren, die allerdings bald starben,
und schon vorher hat die Frau Zwillinge geboren
^ ^ Höchstpreise vom Stall . Um der fortgesetzt steigen-

auf dem Kölner Schweiuemarkt zu begegrien
beabsichtigt die Metzgerschaft eine Eingabe an den Bundes-
rat , damit Hochschreise ab Stall festgesetzt werden die
unter den ictzigen Höchstpreisen stehen Bisher forderten

festgesetzten Höchstpreis für ihre Schwein"
w daß d.e Händler kein Interesse am Erwerb von
Schweinen hatten, weil sie auf dem Markte nur dieselben
Preise fordern dürfen. Auf dem letzten Kölner Schweine¬
rei einziges Schwein zu kaufen so daß die
Schdt Köln 200 eingefrorene Schweine zur Hebung desSchweinemangels hergeben mußte. -v ^ nug oe^

0 Kein Urlaub für (Soldgeld . In einzelnen
ber Zivilbevölkerung ist immer noch die Ansicht vertreten
daß die Heeresangehörigen Heimaturlairb erhalten wenn
sie selbst oder ihre Verwandten und Freunde Goldae d
sammeln und der Reichsbank zuführen. Diese Ansicht ist
unzutreffend, denn diese Besttebungen haben auf die Ge-
wahrung von Urlaub keinerlei Einfluß Das Zurück-
behalten von Goldgeld aus diesem Grunde ist daher zweck-
los und geschieht nur zum Nachteil des Vaterlandes I-
mehr Gold der Reichsbank zugesübrt roii & m lf mÜ
S i9L 5te  ÄfAe Kraft L das Ansehen des
Deutschen Reiches gegenüber dem Auslande . 1 3

o Ein alter Haudegen . Unter den alten Offizieren,
:rle t r%.le9*’au36tud} wieder des Königs Rock anzogen»
ist wohl General Krummacher, der am 13. Dezember sein
80 Lebensiahr vollendet, einer der ältesten. Seit dem
1. August 1914 steht er ununterbrochen aus seinem arbeits-
und verantwortungsreichen Posten in Aachen und erfüllt
ferne Pflichten mit größter Frische und Arbeitsfreudigkeit.
Vor einiger Zeit wurde ihm auch die Spange zum Eisemen
Kreuz von 1870 verliehen.

^O Das Vermächtnis des Erzbischofs Kohn . Der
kürzlich verstorbene ehemalige Erzbischof von Olnrütz,
Dr . TheodorKohn , hat letztwillig sein Vermögen im Be¬
trage von 3 Millionen Kronen zur Errichtung einer tschechi-
Uen Universität in Mähren bestimmt. Wie die tschechischen
Blatter melden, hat Dr . Kohn seinerzeit entschieden gegen
die Errichtung einer tschechischen Universität Stellung ge-
uommen, dafür aber die Errichtung einer katholischen Unt-
n^ftssat m Salzburg eifrig gefördert. Er scheint nun seine
Ansicht geändert zu haben. Falls diese Gründung nicht
zustande konnnen sollte, hat er die Akademie für Kunst
und Wissenschaft in Mähren zur Universalerbin besttmmt
ffur die Verwaltung des Nachlasses hat er zwei Vertreter

Olmutzer Domkapitels, einen Pfarrer und einen Kaplan
^ 1 Olmutzer Erzdiözese, sowie einen Vertreter der
verschreoenen tschechischen politischen Parteien bestimmt.
. ^ Bösartige Fleischkonservcn. Eine Untersuchung
der MEonserven die der Berliner Ehrenobermeister

“Uf  suchen des evangelischen Pfarramtes
Lichterfelde oornahm. hat. wie die „Deutsche Fleischer-
Zeitung Mitteilt, ein recht betrübendes Ergebnis
gehabt. Eine sogenannte „Süddeutsche Leberwurst " be-

• Schwarten, Lunge und Brühe , hatte nur einen
Mennig ; verkauft wurde sie

9M *' ^ odb fi| fttnmer war eine Leberwurst „ nach
5??' f‘ e bestand aus Kartoffelmehl und Ärühe

aus , wie ein vier Wochen alter Kar-
Mark ^ le  ^ UĈe balle gar keinen Wert , kostete aber

er.®*,®*,? * amerikanische Stadt niedergebrannt . Die
I sich die neuen Pulverfabriken von

^finden , ist fast ganz niedergebrannt . Die
Eriken sind nicht beschädigt. Die Regiemng sandte

Hllseleistung. Der Sachschaden übersteigt
rlnmmla, 0 » ®?®01.  Tausende sind obdachlos. Der Be-
wurden ĝ l̂ ' cht' nmröe  verhängt . Plündemde Neger



© Mr 8 Millionen Mark Weizen verbrannt . Ein¬
einhalb Millionen Bushels kanadischer Merzen , welcher an
die Länder des Vierverbandes verschifft werden sollte^
wurde ch einem Elevator der Pennsylvamabahn durch
Feuer zerstört . Der Schaden betragt 3 Mrllronen Mark.
Die Ursache des Brandes rst unbekannt.

s Masscnvergiftungen durch Methylalkohol . In
zwölf Gewunden des Marmaroser Komitats in Ungarn
sind in den letzten Tagen infolge Genusses von Methyl¬
alkohol 63 Personen gestorben und 18 ^ wer erkrankt.
Me Branntweinschänken des Kon > ts behördlich
gesperrt . Der gefälschte Branntwem soll in Budapest an-
gekauft worden sein.

© Ehinesennot in Rustland . In Jekaterinburg be¬
findet sich eine Menge bettelnder , hungernder und halb¬
bekleideter Chinesen . Es sind Flüchtlinge aus den Ural¬
fabriken und Bergwerken . Sie waren von den Industriellen
verschrieben worden , um ein Gegengewicht zu den Forde¬
rungen der heimischen Arbeiter zu brldm . Da aber dre
Arbeits - und Lebensbedingungen m den Gruben den Chi¬
ne,en nicht rusagen . verlassen sie massenweise dre Arbeit.

gleichfalls in die Migen Nachschwaden Bei allen sechs Der-
unoliickten waren die Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Rotterdam , 12 Dez . Nach einer Depesche airä Schanghei
erneuerte sich der Aufruhr im Hafen bei der Flotte . Die Meuterer
griffen die Kriegsschiffe an und bemächtigten sich dre >er Kreuzer,
sie beschossen dann das Arsenal . Auch in die fremden Nieder-
lassungen fielen einige Geschosse.
pieucNes aus clen ttlitzblärtero.

Kameradschaft. „Zehn Zigarren schickt mir met
Kathl und tausend Bussln . Bal ' a' Bedürftiger da is . oa
Zigarr 'n und hundert Bussln gib i ber. — V o r m A u s ^
marsch.  Junggeselle : . Also leben Sie , wohl . Theres
Langjährige Haushälterin : „Sie auch. gna v » r aber gelt,
mittags net zu lang schlafen." - Anregung.
lehrer (zum Freunde ) : ..Wir schreiben ,a heute den ersten
März ! Vor hundert Jahren ist an diesem Tage Napoleon
von Elba zurückgekommen . . . und vor zwei Jahren habe ich
Dir die fünfzig Blark geliehen, die Du mu deute noch

Im südlichsten Serbien . „Die serbischen GeschO r,
wir gestern erobert haben , werden jetzt alle zu ft™,'
bracht ." „Was soll denn der damit ?" „Natürlich eine U"
kruppierung vornehmen !" — Ein Volksfreund . . ^

ir,  morton srpsipnSrnittelwucker m  sk »ck8 sm
truppieruna uuiuciimi » * ^ - ' ---•m
Meier ist ja wegen Lebensmittelwucher zu sechs
Gefängnis verurteilt !" „Na . die find das einzige. w°° ba
redlich verdient hat !" - Ein gewtssenhaftei ^ .

Hell oder dunkel ?" „Ist mir Wurscht !" ..Erlauben Zu
mal heute ist fleischloser Tag . da darf Ihnen nichts Wurij
sein !" _ (Lustige U,'

?) LnäelS ' 2eirunF.
Berlin , 1 l . Dez . -(Schlachtviehmarkt .) Austriebs

Rinder , 1417 Kälber . 8600 Schafe . ,5772 Schweine . - P_f v.4ov*OrtTaTnm nähert  hft»Sftrptfp Fitr .

Rif der

yimoer , 14t < wcuoer, oouu ^uiuic,  wunueuie . —
(bic cingeklainmerten Zahlen geben die Preise für Lebend^
an ) : 1. Rinder : A . Ochsen : 1. Stallmast u . 2 . Weidemast : a)i

tjroinma
Aer-

Die ncnestcn Frauenberufe . Einiges Erstaunen ries
kürzlich in Freiburg ein Leichenbegängnis mit etwa zwanzig
DiW °» d°r° °- . b„ d-m sämtliche Kutl » b° - ,m >, A^ -
nähme des Leichenwagens von Frauen besetzt waren , dr
den Herrenzylinder ihrer Brotherren oder Ehegattey mit
selbstbewußter Würde trugen Den Höhepunkt ober hat
ein bekanntes Freiburger Hotel erreicht , das sich eines
weiblichen Portiers bedient . Das lunge Mädchen , das
besagten hohen Posten innehat , schaut un blauen Porter
rock und goldbetreßter Mütze mit gesmiden Paus
backen recht schmuck aus,. Sicher ^ 1- Erfolg , dennmelcker Reisende , der die Porüerrethen mustert , ronnre
einem Blick aus den blitzenden schwarzen Madchenaugen
widerstehen ; wehrlos übergibt er ihr. seinen Koffer , trotz
der eisernen Zeit bat man doch kem Herz von Eisen I

BoÄUM , 18. Dez. Auf der Zeche Hannover m Hordel
erstickte in den Nachschwaden eines Sprengschusses em Bergmann.
Bei den Rettungsarbeiten gerieten em Steiger ^rnckmer B̂ergleut^

können Sie allen Ihren Lieben
im Felde draußen senden , wenn
Sie uns deren genaue Adressen
mitteilen . Wir schicken dann

alle Tage regelmäßig
unsere Zeitung an sie ab . Der
monatliche Preis dafür beträgt
nur 75 Pfg . Diese tägliche Mit¬
teilung alles Neuen aus der Heimat
und von allen Kriegsschauplätzen

bereuet die größte Freude.
Die Geschäftsstelle des „Erzähler vom Westerwald"

Hachenburg , Wilhelmstraße.

anj : i . yunuei ; a.
bis 150 (80 —86 ), c) 127 — 136 (70 — 75 ), d ) 113— 127 (60-
13. Bullen : a) 133 — 138 (77 — 80 ), b ) 115 134 (64—75), c) l(j
dis 109 (54 — 58 ). 6 . Färsen und Kühe : a) 130—138 (75-, V1 <701 1Art 11R/KK_ RK_ 104,Dl » IU » - DO). UHU üvu «|v .

b ) 116 — 126 (66 — 72 ), e) 100 — 116 (55 —64 ), d ) 85—104 (45
e) _ 93 , (_ 44 ). D . Gering genährtes Jungvieh (F,
80 — 100 (40 — 50 ). — 2 . Kälber : b ) 178 — 180 (107—io;
c) 158 — 177 (95 — 106), d) 117 — 142 (70 —85), e) 84
118 (46 — 65 ). — 3 . Schafe : A . Stallmastschafe : a) W
(80), b ) 110 — 148 (55 — 74 ) , c) 108 — 127 (52- 61).
4. Schweine : b) — (120), c) — (110), d) — (100).
— (160 Pfd . 85 ). (120  Pfd . 70 ), k) - (95). - Mack
lauf : Rinder lebhaft . — Kälber in besserer Ware lebt
in geringer Ware ruhig.

Kri
Wi,

ui geringer «wäre iuijih- — Schafe in guter Ware glo
sonst ruhig . — Schweine sehr lebhaft . — Am 25. Dezemi
d . Js . und 1. Januar 1916 fallen die Viehmärkte der F,
tage wegen aus.

Weilburger Wetterdienst . .
Wettervorhersage für Dienstag den 14. Dezember.
Aufheiternd , einzelne Niederschläge , nieist

etwas kälter , Nachtfrost.

Für die Schrfftleitung und Anzeigen verantwortliche
cdeachoe« Ie» b»d,I in k>a cke n h » k v.
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Rn englisc
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1,40
1,50

0,70 „ „
0 .20 „ ..
0,90 „ „
1,80 „ „

beim Einkauf
H
von

Höchstpreise für Schweinefleisch.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats vom

4 November 1915 betr . Regelung der Preise für Schlacht¬
schweine und Schweinefleisch und der erlassenen A issuh-
runqsanweisung wird für die Stadt Hachenburg mit
Wirkung vom 15 . d . Mts . ab folgendes verordnet:

I.

Der Höchstpreis für frisches Schweinefleisch mit ein-
aewachsenen  Knochen wird festgesetzt : .
9 a . für Kotelett - oder Kammstück auf 1,50  M . ie Pfund

d . für Bauchstück ' 40 .
c . für Kinnbacken (ohne Knochen)
d . für Kopf (ohne Backen ) ,

Schnauze , Ohr
e . für Füße bis zum 2 . Gelenk
f. für Haspel (Eisbein ) ohne Füße

g.  für gehacktes Schweinefleisch
Es ist ausdrücklich verboten , — •— , — -

Schweinefleisch der vorstehend unter I a , b , c , f und g ve-
zeichneten Art geringwertigere Teile oder Knochen als
Beilage zu geben.

II.
Der Höchstpreis für Schweinefett wird festgesetzt:

a . für 1 Pfund frisches Schweinefett , Lende
oder reiner Speck (unausgelassen ) auf 1,80 M.

b . für 1 Pfund frisches ausgelassAies
Schweinefett (reines Schweineschmalz ) „ 2,20 ..

c.  für l Pfund Wurstfett » »

Der Höchstpreis für zubereitetes Schweinefleisch wird

fes^ esetzt. ^ nb ^salzenes Schweinefleisch
(Solberfleisch ) unter Ausschluß der in
Ziffer 1 unter d , e und f bezeichneten
minderwertigeren Teile au f

b für 1 Pfund Solberknochen (das sind
' die unter Ziffer I d , e und f aufgeführten

Fleischwaren)
geräucherten Knochenschinken
geräucherten Schinken ohne Knochen
(Rollschinken)
gekochten Schinken im Ausschnttt
Dörrfleisch (gesalzenes und geräuchertes
Schweinefleisch)

2 geräucherten fetten Speck , . -
Es ist ausdrücklich verboten , beim Verkauf von Solber

fleisch  die unter Ziffer III b angegebenen Teile als
Beilage zu geben.

IV.

Die Höchstpreise für Wurst werden festgesetzt:

Unordnung über den Preisaushang.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 24 . Juni,

23 . Juli und 25 . September d . Js . wird bestimmt:
§ 1. ,

Wer im Oberwesterwaldkreise Fleisch , Wurst , Fett,
Fische , Butter . Käse , Eier , Kartoffeln , Marmelade Gelee,
Kraut , Teigwaren , Gemüse , Gemüsekonserven , Obst , Ren,
Hülsenfrüchte , Gries , Graupen . Mehl , Zucker , Kaffee , Tee
Kakao . Petroleum , Karbid , Kerzen , Kohlen und Bnkett-
;eil hält , ist verpflichtet , die Verkaufspreise sowohl rm
Schaufenster wie im Verkaufsraum in schwarzer , mindestens
2 Zentimeter großer Schrift auf weißem Untergrund an
gut sichtbarer Stelle airszuhängen.

§ 2 . |
Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten

werden . Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen
an Verbraucher zu den angekündigien Preisen gegen Bar¬
zahlung darf nicht verweigert werden . >

§ 3 . ,
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu

einhundertfünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu vier Wochen bestraft , sofern nicht andere Vor - ]
schriften schwerere Strafen androhen.

Diese Verordnung tritt mit dem 16 . Dezember d . Js .s
in Kraft.

Klara . Schlosser

Paul Preißer
Verlobte

Hachenburg Cöln -Riehl

Newyi
Weibel, das
Frage eines
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zunächst. S
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im Osaembse ISIS.

C.
d

0 .80
1,80

Der städtische Fettverkauf
findet am Mittwoch , den 15 . Dezember d . Js . statt-
Es wird gebeten , das Geld abgezähit bereitzuhaiten.

Hachenburg , den 13 . Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

6 .
I.

2,10
3,00

8,

1,80
2,10

^ ^ ^ lilllllllll lllllllill■ llllilll illill l̂l l̂lIllllilll]|llllllllllllilliMillMlllllllil^ ^ ^
Für Weihnachts-Gefdienke
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinimiiniii

finden 5ie bei mir große flusmahl in

a.
b.
c.
d.
e.

.00 M . je Pfund
1.10 „ „ ti
1130 „ „ „
1|60 „ „ „

I.
g-

1.60
2,00
2,60

für Leberwurst
für Blutwurst oder Blutmagen
für Fleischwurst
für Bratwurst
für Preßkopf , Schwartenmagen,
Zungenwurst . Schinkenwurst
für Mettwurst (geräuchert)

-. für Zervelatwurst (geräuchert ) .
Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an

Verbraucher zu den festgesetzten Höchstpreisen gegen Bar¬
zahlung darf nicht verweigert werden.

Wer die in den vorstehenden Best mmungen genannte^
Schweinefleischiorten , Fell . Fleisch - und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft , darf auch hierbei die festgesetzten
Höchstpreise nicht überschreiten.

Hachenburg , den 13. Dezember 1915
Der Magistrat.

Steinhaus.

Hachenburg,  den 11 . Dezember 1915.
Die Prei$prufuna$lteUe fl« Obcrweltcrwaldkrcil« .

Der Vorfitzende:
Steinhaus,  Bürgermeister.

Für ins Feld:
Blechdoien

gewöhnlich und mit Patent »-»«

fiomggIäler««aUognaM
in bruchsicherem Karton

billigst zu haben bei

Zoles Zctzwan. stäche

prachtoollen
Bandarbeiten

angefangen , fertig geltickt und
aufgezeidinet.

■ Kaufhaus houis Friedemann j
■ ßachenburg. ■

Eisen - Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Praktische

1 AeistnachlZ-SelcheM
■ Haushaltungs -Artikel

Einkoch-Apparate
Brotschneideniaschinen

Buttermaschinen
y Eismaschinen
2 Fleischhackmaschinen
U Kaffeemühlen

Mandelmühlen J
Mefferputzmaschnm

I WaschmaschwenSpirituskocher
Bügeleisen

usw. M
Taschenlampen

von den einsachsten bis zu den l
in jeder Preislage.

?rakMcve Gefd>enKarliRcl für ü* 31
Sämtliche ,iua\

Iugendwehr -Artike |
in vorschriftsmäßiger Ausfuhrw ^ j

1 Besichtigen Sie unsere Auslugen »M
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